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Im Zentrum dieser ersten institutionellen Einzelausstellung von Philip Bußmann (*1969, Hanau) zeigt die Ursula 
Blickle Stiftung raumgreifende Video- und Soundinstallationen sowie fotografische Arbeiten, die sich mit dem 
menschlichen Körper im Verhältnis von Raum und Zeit auseinandersetzen. 
 
Mitte der 90er-Jahre zog Bußmann nach New York, um dort acht Jahre lang als Video- und Grafikdesigner für 
die Wooster Group, eine für ihre interdisziplinären Produktionen bekannte Theaterkompanie, zu arbeiten. Seit 
seiner Rückkehr nach Deutschland im Jahr 2002 entstanden Bühnenvideos und Bühnenbilder für zahlreiche 
internationale Tanz-, Theater- und Opernproduktionen – unter anderem am Deutschen Schauspielhaus Hamburg, 
dem Schauspielhaus Bochum, der Ruhrtriennale, am Schauspiel Frankfurt mit Wanda Golonka, an der Schaubühne 
Berlin mit Sasha Waltz und Luk Perceval und den Münchner Kammerspielen, der English National Opera 
in London sowie der Los Angeles Opera. Für William Forsythe, das Ballett Frankfurt und die Forsythe Company 
realisierte er mehrere Projekte. In den letzten Jahren entstanden vermehrt eigene Installations-, Performanceund 
Filmprojekte. 
 
In diesem Jahr entwarf Philip Bußmann die Bühnenvideos für »Das Spiel ist aus« von Jean Paul Sartre am Schauspiel 
Stuttgart und »Il Trittico« von Giacomo Puccini an der Staatsoper Hannover. Nächstes Jahr wird ihn ein 
Projekt von Luk Perceval am NTGent, für das er das Bühnenbild gestaltet, nach Belgien führen. Im Sommer 
2013 konzipiert er als Auftragsarbeit eine Mehrkanal-Videoinstallation für das Goethe-Institut in Montreal. 
Anschließend feiert im Herbst eine neue Produktion seiner Theater-Company 2+ am Mousonturm in Frankfurt 
Premiere. 
 
Aus seinen Erfahrungen in der Theaterwelt entwickelte Philip Bußmann einen intuitiven Arbeitsansatz, der sich 
auch in seinem bildnerischen Werk widerspiegelt. Seine atmosphärisch dichten Arbeiten umkreisen das Thema 
des menschlichen Körpers und bewegen sich dabei zwischen den beiden Ausdrucksformen Installation und 
Performance. Die Theaterarbeiten bilden für den Künstler häufig den Ausgangspunkt für eine weitere 
Verdichtung des Materials. 
 
Für die Räume der Ursula Blickle Stiftung entstanden zwei raumgreifende Videoinstallationen. Ein bereits existierender 
Theatertext, der von der Schauspielerin Nicola Gründel zum Leben erweckt wird, dient als Vorlage für 
die eine Arbeit. In der anderen großformatigen Installation kombiniert Philip Bußmann Landschaftsaufnahmen 
mit performativen Bewegungen von Kristina Veidt, einer klassisch geschulten Tänzerin. Das verbindende 
Element beider Werke sind die Porträts der Frauen, die sich in ihrer Introvertiertheit und Extrovertiertheit kontrastierend 
gegenüberstehen. 
 
Als Bindeglied beider Arbeiten fungiert eine neue Serie von Fotografien, die ebenfalls in diesem Jahr aktuell für 
diese Ausstellung entstanden sind. Im Gegensatz zur Körperlichkeit und Dynamik der Videoarbeiten bilden sie 
ein erstarrtes, menschenleeres, urbanes Umfeld ab, das gefundene Spuren unserer Zivilisation zeigt. 
Die Ausstellung wird begleitet von einer Buchpublikation im Kehrer Verlag. Der Katalog enthält Gespräche des 
Künstlers mit dem Choreografen William Forsythe, dem Kurator der Ausstellung Mario Kramer, der freien 
Kuratorin Christine Peters sowie der amerikanischen Performance-Künstlerin Janice Perry. 
Kurator der Ausstellung ist Mario Kramer, Sammlungsleiter des MMK Museum für Moderne Kunst Frankfurt am 
Main. 
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